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K atja K eul

(A ) (C )

(D )(B )

A m EndeistleidernurdieÄ nderung derG esch äfts-
ordnung desB undestag esum g esetztw orden. A bereine
G eleg enh eitzurStellung na h m eim A ussch ussv erfa h ren
reich tnich t. D iekom m unalen Spitzenv erbändew erden
auf diesem Weg ew iejederbeliebig eandereVerbandbe-
h andelt. H ierw ären dring end w eitereVerbesserung en
erforderlich .

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN sow ie
derA bg . K atrin K unert[D I E L I N K E])

I m A ntrag derLinken bleibtallerding soffen, w assie
m itdem v erbindlich en M itw irkung srech tkonkretm eint.

(Zuruf v on derC D U/C SU:D asstim m t!)

Sollen nurdieA nh örung srech tev erbessertw erden, oder
sollden K om m unen ein einkla g baresM itw irkung srech t
eing eräum tw erden?N eben verbesserten A nh örung s-
rech ten kom m tesausunsererSich tbesondersauf eines
an: W ir brauch en eine verbesserte G esetzesfolg enab-
sch ätzung , beiderauch derErfüllung saufw and v on G e-
setzen fürdieK om m unen früh zeitig erm itteltw ird, da-
m itdieserauch berücksich tig tw erden kann.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN )

B eiderErstellung v on G esetzen, diedieK om m unen be-
treffen, m ussein K om m unench eck oblig atorisch w er-
den. D a fürm üssen dieLänderalsüberg eordneteI nstan-
zen insB ootg eh oltw erden. Sow oh lfürdiev erbesserten
A nh örung srech tealsauch fürden notw endig en K om m u-
nench eck in der G esetzesfolg enabsch ätzung m üssen
B und, LänderundK om m unen g em einsam eineLösung
finden.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN )

Ein konkreterPunkt, den dieLinkefordert, istdie
Einsetzung einesselbstständig en A ussch ussesfürK om -
m unen anstelledesbish erig en Unteraussch usses, dernur
ein A nh äng seldesI nnenaussch ussesist. D ieK ritikder
Linken an derStelleistrich tig .

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
sow iebeiA bg eordneten derL I N K EN )

D ieLösung istausunsererSich tabernich tein neuer
A ussch ussm itQ uersch nittsaufg aben, sondern dierich -
tig eth em atisch eZuordnung desUnteraussch usses. W ir
finden, dassderUnteraussch ussdem F inanzaussch uss
zug eordnetw erden m uss.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
sow iedesA bg . B ernh ardD aldrup [SPD ])

Letztlich teilen w iralso dasA nlieg en, dieRech teder
K om m unen zu v erbessern. N ach den D ebatten und Ä n-
derung en in derletzten Leg islaturperiodeh ätten w ires
jetzt aber g erne sch on etw as konkreter als nur �v erbind-
lich e M itw irkung srech te�. Vielleich t kann es ja noch  g e-
ling en, g em einsam e Verfa h rensv orsch läg e zu entw i-
ckeln.

Vielen D ank.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
sow iebeiA bg eordneten derL I N K EN )

Vizepräsidentin Petra Pau:

F ürdieSPD -F raktion h atderK olleg eÖzdem irdas
Wort.

(B eifallbeiderSPD sow iedesA bg . D r.Tim
O sterm ann [C D U/C SU])

Mahmut Özdemir (D uisburg ) (SPD ):
Seh rg eeh rteF rau Präsidentin! LiebeK olleg innen und

K olleg en! Esistein g utesSig nal dieserWah lperiode,
dassim Plenum desD eutsch en B undestag esso oftüber
unsere11200StädteundG em einden unddie295Land-
kreiseg esproch en w ird. I m H inblickauf den B esuch v on
42O berbürg erm eistern und Stadtkäm m erern alsVertre-
ter des K om m unalen A ktionsbündnisses �F ür die W ürde 
unserer Städte� in dieser Woch e betone ich  aber, dass 
nich tnurüberdieK om m unen g esproch en w ird, sondern
v orallem m itden kom m unalen Vertretern.

(B eifallbeiderSPD sow iederA bg . K erstin
K assner[D I E L I N K E])

D am iterm untern w irdieK om m unen, m itunsalsB un-
destag sabg eordneten, aber auch in den zuständig en
Landtag en zielg erich teteG espräch efüreinebessereF i-
nanzausstattung zu füh ren.

Vorw eg sch icken m öch te ich  aber auch  � h ier rede ich  
g anz im  Sinne des A ntrag es �, dass es v iele G esetzg e-
bung sbereich eg ibt, dieunsereK om m unen treffen und
deren A usw irkung en teilw eiseselbstdieF ach politiker
nich terkennen, bev orsienich ttatsäch lich eintreten. I ch
v erw eisebeispielsw eiseauf dieG esetzg ebung sprozesse
beiderEnerg iew endeoderbeim Verg aberech t, diem it-
unterstark europarech tlich g epräg tsind und dieK om -
m unen v orallem personell, aberauch w eg en derK om -
plexitätvon Landes- undB undesbestim m ung en treffen.

D erA ntrag g reiftalso ein durch ausdiskussionsw ürdi-
g esTh em a auf, näm lich die verbindlich eM itw irkung
derK om m unen auf B undesebeneim w eitesten Sinne,
um sich dann abersog leich zw isch en derRüg eüberun-
zureich endeg esetzlich eM ittelundderK ritikam G rund-
g esetz zu v erlieren. D er letztg enannten K ritik � dazu 
kom m e ich  später � könnte m an in der K onsequenz nur 
durch eineentsprech endeVerfassung sänderung beg eg -
nen.

B ereitsjetzth aben w irm itdem D eutsch en Städtetag ,
dem D eutsch en Städte- und G em eindebund und dem
D eutsch en Landkreistag freiw illig eständig eVertretun-
g en derK om m unen. D iesew erden durch einenotw en-
dig eA nza h l v on A ktionsbündnissen erg änzt. D iekom -
m unalen Spitzenv erbände h aben bereits jetztg em äß
§ 6 9 A bsatz5 der G esch äftsordnung des D eutsch en
B undestag es � das ist eine I st-Vorsch rift � die G eleg en-
h eitzurStellung na h m e, w enn A ufg aben g anzoderteil-
w eisev on K om m unen auszufüh ren oderzu finanzieren
sind bzw . in dieg rundg esetzlich g arantierteO rg anisa-
tionsh oh eiteing reifen.D asselbeg iltim Übrig en auch für
A nh örung en.

D ieseReg elung einfach alsunzureich endzu v erw er-
fen, zeig tein unbeg reiflich es Politik- und Selbstv er-
ständnis. F reilich kann m an nach Verbesserung en und
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Veränderung en streben, w enn es um die kom m unale
M itw irkung auf B undesebeneg eh t, m an darf sich dann
aberauch den besteh enden M ög lich keiten zunäch stnich t
v ersch ließen.

(B eifallbeiderSPD )

D asw äreso, alsw enn ein F ußballerdasA bseitsfüreine
unzureich endeReg elung h alten w ürdeunddesh alb nich t
m eh rm itspielen m öch te. M itderinh altsleeren F orde-
rung nurnach F orm alien istunsan dieserStelleauch
nich tg eh olfen.

W asalso sindunsereSpielräum e?H ieristdiebeste-
h endeG esch äftsordnung sreg elung zu beach ten, diees
unsnich tnurerm ög lich t, sondern unssog ardazu v er-
pflich tet, beijederkom m unalpolitisch relev anten G eset-
zesberatung durch den federfüh renden A ussch uss die
Spitzenv erbändezu beteilig en. A ufg rund dieserB efug -
niskönnen w irüberF raktionen h inw eg sch on jetztetw as
bew eg en. F ürm ich persönlich alsüberzeug tesM itg lied
im Unteraussch ussK om m unalesdesD eutsch en B undes-
tag esh atderA ntrag in dieserH insich tdurch auseinen
g roßen M eh rw erterbrach t, auch w enn w irih n in erster
Liniew eg en derv erfassung srech tlich en B edenken ab-
leh nen w erden.

G enug desLobes! LiebeK olleg innen und K olleg en
v on den Linken, ich w erdeesI h nen nich tersparen kön-
nen, w iederh oltdarauf h inzuw eisen, w asoh neeinew ie
auch im m erg eartetekom m unaleM itw irkung und oh ne
entsprech endeB em üh ung en in B ezug auf dieG esch äfts-
ordnung  v on dieser Reg ierung skoalition � nich t im m er 
einverneh m lich  � bundesseitig  für die K om m unen be-
reitsg etan w orden ist. I ch nennedieEing liederung sh ilfe
für A rbeitsuch ende � 1,4 M illiarden Euro w urden etati-
siert und sind g eflossen � und die G rundsich erung  im  
A lterm itv ollständig erÜberna h m ederK osten im H aus-
h altsjah r, w ofür5,9 M illiarden Euro v oll dynam isiert
v eransch la g tw urden. A ußerdem stellen w irals B und
den Ländern knapp 1M illiardeEuro fürSch ulsozialar-
beitundK itaszurVerfüg ung , undderEtatfürdasPro-
g ram m  �Soziale Stadt� w urde m it 150 M illionen Euro 
auf dasursprüng lich eN iv eau ang eh oben undv erstetig t.

Städte, diev om Zuzug ausSüdeuropa starkbetroffen
sind, w urden m itknapp 100M illionen Euro fürdring end
notw endig e ordnung spolitisch e M aßna h m en bedach t.
F ür die besonderen H erausforderung en rund um die
F lüch tling spolitik � als D uisburg er w eiß ich , w ov on ich  
rede � können w ir die 1 M illiarde Euro in 2015 und 2016  
g utg ebrauch en.

B eiderEing liederung sh ilfefürM ensch en m itB eh in-
derung bin ich m irsich er,dassw irm itdem notw endig en
parlam entarisch en D ruckzüg ig einen G esetzentw urf auf
den Tisch leg en w erden, um dieim K oalitionsvertrag
a v isierten 5M illiarden Euro an dieK om m unen durch zu-
reich en.

(B eifallbeiderSPD )

B eidiesen Entlastung en darf noch lang enich tSch luss
sein;dasfüg eich h inzu.

Übrig ensdarf esnich tnurum parlam entarisch eB e-
teilig ung g eh en. So zeig tsich überdeutlich , dassdiezu-

v or g enannten kom m unalen Spitzenverbände v om
B M A S beim B undesteilh abeg esetzbereitsvon B eg inn
an beteilig tw orden sind, undzw arnoch bev ordererste
B uch stabein den Referentenentw urf g ekom m en ist.

Jetztkönntem an dieseM illionen undM illiarden aus
den H ilfen addieren und feststellen, dassall diese, bis
auf dieletzteM aßna h m e, innerh alb v on etw asm eh rals
einem Jah rbesch lossen w orden sindundsich aktuellin
Um setzung befinden. G enauso g utkönnte m an aber
auch feststellen, dassbeialldiesen Verfa h ren einekom -
m unaleM itw irkung auf A ug enh öh ebestanden h at:im
Erg ebnisnich tim m erzurv ollen Zufriedenh eitderK om -
m unen � das g ebe ich  g erne zu �, w oh l aber als g ang ba -
rerM ittelw eg , den w irg em einsam w eiterbesch reiten
können.

G eradedesh alb stündeesunsbeiunseren B eratung en
g utzu G esich t, besteh ende I nstrum ente auszureizen.
N ich tim m erg arantieren m eh rVorsch riften einebessere
Q ualität. A uch diebesteVerfa h rensv orsch rift, dieB etei-
lig ung srech tesich ern soll, g arantiertnich t, dassdiese
auch in den A ussch ussberatung en w irksam zum Trag en
kom m en. I ch bin derM einung , dassdieReg elung en, die
unsin derG esch äftsordnung desB undestag eszurVerfü-
g ung steh en, g enüg en.

F aktistjedoch überalleF raktionen h inw eg , dassw ir
h ierv on stärkeren G ebrauch m ach en könnten und sog ar
m üssten. D am itm öch teich zum A usdruckbring en, dass
w irüberh auptkein Problem dam ith ätten, m eh rkom m u-
naleM itw irkung srech tebei B eratung en desD eutsch en
B undestag eszu besch ließen. I m m erh in w aren esdie
A bg eordneten der SPD -B undestag sfraktion, die eine
fraktionsüberg reifendeI nitiativ ezu derh eutig en F orm u-
lierung der§§ 6 9 A bsatz5 und 7 0 A bsatz2 derG e-
sch äftsordnung erg riffen h atten.

G leich zeitig rufeich I h nen zu:Stattunsew ig in F or-
m alien da h in g eh endübertreffen zu w ollen, w erderbes-
sereA nw altderK om m unen sei, sollten w irunsalsA b-
g eordnete in unseren jew eilig en Ressorts bei jeder
B erich terstattung in derg esetzg eberisch en Praxisdiese
A ufg abe, näm lich A nw altderK om m unen zu sein, zu ei-
g en m ach en.

(B eifallbeiderSPD )

D esh alb m ach tdieW iederaufla g ediesesA ntrag sausder
17 . W a h lperiodein deraktuellen Wah lperiodesch lich t-
w eg keinen Sinn. D asm öch teich I h nen aberauch an-
h and v on v erfassung srech tlich en G ründen g erneerläu-
tern.

H ierg ibteszw ei Ebenen, dieim A ntrag betroffen
sein könnten:einerseitsdieverfa h rensrech tlich eEbene
im B undestag sbetrieb und andererseitsdieverfassung s-
rech tlich eVerortung derK om m unen im Staatsorg anisa-
tionsrech t.Verm eng tm an aufg rundv on politisch en Ziel-
v orstellung en beide Ebenen und fordert eine A rt
kom m unalesM itw irkung sg esetz, so h ilftm an dem F un-
dam entunsererbundesstaatlich en Verw altung überh aupt
nich tw eiter.

D ie F orderung nach einem kom m unalen M itw ir-
kung sg esetzw äre, system atisch korrekt, dieWeiterent-
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w icklung im Rah m en derG esch äftsordnung desB undes-
tag es. Einem ateriell-g esetzlich eI nitiativ eim H inblick
auf ein v on I h nen g efordertesG esetzw ürdezug leich den
siebten A bsch nittdesG rundg esetzesundm ith in dieG e-
setzg ebung zw isch en B und und Ländern und dieRolle
derK om m unen an sich betreffen undkäm edah ereiner
G rundg esetzänderung g leich .

D ieK om m unen besitzen aufg runddeszw eig liedrig en
B undesstaatssystem s zw ar v erfassung srech tlich g aran-
tierteH oh eiten, abereben keineG esetzg ebung sh oh eit.
D am itw ürdederA ntrag im pliziteinen D rei-Ebenen-F ö-
deralism usfordern. D ash eißt, derB und, 16 Länderund
dieVertretung en v on Tausenden G em einden und H un-
derten Landkreisen m üssten dem näch steineEinig ung
finden.D asg ing unsin der17 .W a h lperiodezu w eit,und
dasg eh tunsauch h eutenoch zu w eit.

(B eifallbeiderC D U/C SU)

D ieK om m unen sind g em äß A rtikel28 G rundg esetz
G liederung en derLänder, unddiesw ollen w irauch bei-
beh alten. D esh alb m ussderB und, aberm üssen auch die
Länder, bev orG esetzezurA usfüh rung übertrag en w er-
den, dieB elastbarkeitderK om m unen überprüfen. D as
M inisterium fürI nneresundK om m unalesin N ordrh ein-
Westfalen h ath ierzu auf eineK leineA nfra g eeineseh r
dezidierteÜbersich tallerkom m unalerbrach ten A ufg a -
ben v org eleg t,in derdeutlich w ird,dassna h ezu allebun-
des- und landesg esetzlich en A ufg aben durch K osten-
überna h m eund/oderG ebüh ren aufg efang en w erden.

Jedoch besteh tin den Sozialh aush alten aufg rund der
dynam isch w ach senden K osten erh eblich erReg elung s-
bedarf. D iesen unteranderem punktuellen Reg elung sbe-
darf h ing eg en darf m an nich talsg roßesSystem problem
h instellen und dabeidiekleinen H ausaufg aben v erg es-
sen. Zusätzlich eG elder, etw a in F orm einesnationalen
I nv estitionspaktesfürK om m unen in zw eistellig erM il-
liardenh öh e, w ie Vizekanzler G abriel ih n v orsch läg t,
w erden w ederdurch solch eA nträg enoch durch irg end-
w elch e M itw irkung srech te g esch a ffen. D enn unterm
Strich brauch tm an politisch e M eh rh eiten in diesem
H aus, um so h oh eB eträg efürunsereK om m unen bew e-
g en zu können. I ch sa g e:D asloh ntsich . Esloh ntsich ,
sich da füreinzusetzen undnich tim m erauf L andesreg ie-
rung en zu sch im pfen, beidenen dasG eld ang eblich für
H aush altssanierung en verw endetw ird. D iejenig en, die
g em eintsind, m ög en sich jetztbitteh öflich stang espro-
ch en füh len.

D iebesteh enden Reg elung en in Verbindung m itder
A rbeitdesUnteraussch ussesK om m unalessind ausrei-
ch end. I h nen zurW irksam keitzu v erh elfen, isteinepar-
lam entarisch ePflich t. I m Unteraussch ussK om m unales,
derbeim I nnenaussch ussang esiedeltist, istesim Übri-
g en Praxis, dassdiekom m unalen Spitzenv erbändestets
v on derVorsitzenden eing eladen w erden. D ieF orderung
nach einem eig enständig en K om m unalaussch uss auf
B undesebene kling tfürm ich persönlich seh rsym pa-
th isch .A berm anch m alm ussm an m itdem leben, w asei-
nem zurVerfüg ung steh t.

Zusam m enfassend: A lle A bg eordneten h aben eine
Verantw ortung fürdasg esam teB undesg ebiet, aberauch

fürden eig enen Wah lkreisim Einzelnen. Wenn w irdie-
serVerantw ortung alsB undestag g em einsam nach kom -
m en, w erden w ir sich erlich  über solch e A nträg e � unab-
h äng ig  dav on, aus w elch er F raktion sie kom m en � 
dem näch stnurnoch m üdeläch eln, w eilw irm ateriell, in
derSach eg em einsam bessereA rbeitleisten, alsesuns
m anch eform aleG esch äftsordnung g estatten w ürde.

H insich tlich desA ntrag esm öch teich m iteinem Zitat
v on B ertoltB rech tsch ließen:

Ja, m ach nur einen Plan! / Sei nur ein g roßes
Lich t! / Und m ach dann noch nen zw eiten Plan, /
G eh n tun siebeidenich t.

A usden darg eleg ten v erfassung srech tlich en und politi-
sch en G ründen, und nich tausm ang elnderg rundsätzli-
ch erSym path ie, w erden w irden A ntrag ableh nen.

Vielen D ankfürI h reA ufm erksam keitundein h erzli-
ch esG lückauf!

(B eifallbeiderSPD undbeiderCD U/C SU)

Vizepräsidentin Petra Pau:

D erK olleg eH elm utB randth atfürdieC D U/C SU-
F raktion dasWort.

(B eifallbeiderC D U/C SU)

Helmut Brandt (C D U/C SU):
F rau Präsidentin! LiebeK olleg innen und K olleg en!

Seh rvereh rteD am en und H erren Zusch auerinnen und
Zusch auer! A ng esich ts der zentralen B edeutung der
K om m unen g ibtesdurch ausg uteG ründe, F rau K assner,
sich  m it ih rer La g e auseinanderzusetzen � h eute und 
auch künftig . I nsofern stim m eich m itI h nen durch aus
überein. D ieK om m unen sind tatsäch lich in einernich t
g anzeinfach en La g e. I m m erw iederseh en siesich Ent-
sch eidung en desB undes, aberauch derLänderg eg en-
über, dieih nen A ufg aben aufbürden, insbesondereim
B ereich derkom m unalen D aseinsv orsorg e, diesich na -
türlich auch auf dieSteuereinna h m en derK om m unen
ausw irken.

I ch v ersteh e, dasssich m anch erK om m unalpolitiker
g eleg entlich m eh rEinflussm ög lich keiten beiEntsch ei-
dung en v on B undund Ländern w ünsch t. D asw arw äh -
rend m einerZeitalsK om m unalpolitikernich tanders.
W ir h aben in den letzten Ja h ren � das ist h ier m eh rfach  
g esag t w orden � finanziell seh r v iel für die K om m unen 
g etan und deutlich g em ach t, dasseineB eteilig ung der
kom m unalen Spitzenv erbändean politisch en Entsch ei-
dung en, diedieK om m unen betreffen, notw endig , aber
eben auch g ew olltist.

So h aben w irim Zug ederF öderalism usreform die
F orderung derkom m unalen Spitzenv erbände, dassden
K om m unen künftig keine B undesaufg abem eh rdirekt
übertrag en w ird, einszu einsum g esetzt. D erWeg neuer
A ufg abenübertrag ung en auf StädteundG em einden füh rt
seitdem nurüberdieLänder, und esw äresch ön, w enn
dieLänderbeidieserD ebatteh ierstärkerv ertreten w ä-
ren.A ufg rundderin den jew eilig en Landesv erfassung en
v erankerten K onnexitätsreg elung en istdieÜbertrag ung


